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1. Einleitung 

Die Mehrheit der Kinder weltweit, aber auch in Deutschland (Statistisches Bundesamt, 2016), 

wächst zusammen mit mindestens einem Geschwister in der Familie auf. Mit dem Auszug aus 

dem Elternhaus nimmt zwar meist die Kontakthäufigkeit zwischen Geschwistern ab, die Bezie-

hung bleibt jedoch bestehen und wird teilweise im höheren Alter erneut intensiviert. Geschwis-

ter begleiten sich somit auf ganz unterschiedliche Weise durch ihr Leben. Hierbei haben sie eine 

Vielzahl unterschiedlicher Funktionen: Sie sind Spielkameraden, Verbündete, Fürsprecher, 

aber auch der „Grund“ für Ärger, Streit und Eifersucht.  

In schwierigen Situationen und prekären Lebenslagen können Geschwister eine Unterstützung 

und Hilfe darstellen und so negative Auswirkungen vermindern oder abfangen. Es kann aber 

auch gerade in solchen Situationen zu einem umgekehrten Effekt kommen: Auch die Geschwis-

terbeziehung ist dann vermehrt durch Streit und Konflikte belastet und es gibt nur wenig ge-

genseitige Unterstützung. Unterschiedliche Dynamiken in der Geschwisterbeziehung wurden 

im Hinblick auf unterschiedliche Belastungssituationen, wie eine Scheidung der Eltern (z. B. 

Walper, Thönissen, Wendt & Bergau, 2009), schweren, chronischen Erkrankungen von Famili-

enmitgliedern (z. B. Floyd, Prucell, Richardson & Kupersmidt, 2009) und bei Misshandlung, 

Missbrauch und Vernachlässigung (z. B. Witte, 2018) untersucht. Das vorliegende Vertiefungs-

kapitel beschäftigt sich detailliert mit einer prekären Lebenslage von Kindern und Jugendli-

chen, nämlich dem Miterleben von häuslicher Gewalt.  

2. Miterleben von häuslicher Gewalt 

In den meisten Fällen wachsen Geschwister in der gleichen Familie miteinander auf und ma-

chen dort ähnliche Erfahrungen. Dies gilt auch im Hinblick auf das Miterleben von häuslicher 

Gewalt. So berichten häufig zwei bzw. alle Geschwister übereinstimmend von häuslicher Ge-

walt in der Familie (Witte, 2018). Es kann aber auch zu unterschiedlichen Einschätzungen und 

Bewertungen der häuslichen Gewalt durch die Geschwister kommen (Skopp, McDonald, 

Manke & Jouriles, 2005; Witte, 2018). In einer retrospektiven Befragung von  870 Geschwister-

paaren berichteten 88,4 % übereinstimmend von gleichen Erfahrungen im Hinblick auf das Mit-

erleben von Partnerschaftsgewalt (82,8 %: beide berichten kein Miterleben von Partnerschafts-

gewalt; 5,6 %: beide Geschwister berichten über Miterleben von Partnerschaftsgewalt, Witte, 

2018). Bei 7,6 % der Geschwisterpaare berichtete nur das ältere Geschwister, dass es Gewalt 

gegen ein Elternteil miterlebt hat, bei 4,0 % nur das jüngere Geschwister (Witte, 2018).  
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Leibliche Geschwister berichteten häufiger übereinstimmend vom Miterleben von Partner-

schaftsgewalt. Dies gilt auch für Familien in denen die Eltern psychische Probleme haben und 

in denen es in der Kindheit der Geschwister zu einer Trennung oder Scheidung der Eltern kam 

(Witte, 2018). Bei einem großen Altersabstand zwischen den Geschwistern erhöht sich die 

Wahrscheinlichkeit, dass nur das ältere Geschwister von dem Miterleben von Partnerschafts-

gewalt berichtet (Witte, 2018). Werden Geschwister während der Kindheit befragt, haben äl-

tere Geschwister meist bereits über einen längeren Zeitraum häusliche Gewalt miterlebt (Pi-

otrowski, Tailor & Cormier, 2014). Auch bei leiblichen Geschwistern scheint es so, dass, wenn 

es unterschiedliche Berichte gibt, eher das ältere Geschwister von einem Miterleben der Part-

nerschaftsgewalt berichtet (Witte, 2018).  

Unterschiede in den Berichten zum Miterleben von Partnerschaftsgewalt liegen sicherlich auch 

daran, dass nicht alle Geschwister zum Zeitpunkt des Auftretens der häuslichen Gewalt anwe-

send waren, oder dass die Gewalt zwischen den Eltern nur episodisch auftrat und beispielsweise 

ein Geschwister zum Zeitpunkt der häuslichen Gewalt noch nicht auf der Welt war. Zudem kann 

es sein, dass Geschwister unter anderem aufgrund ihres unterschiedlichen Alters Situationen 

anders wahrnehmen und einschätzen (Skopp et al., 2005). Es gibt Hinweise, dass ältere Ge-

schwister Konflikte zwischen Eltern stärker wahrnehmen und diese als bedrohlicher einschät-

zen (Roth, Harkins & Eng, 2014), eventuell auch deswegen, weil sie in der Situation eine Schutz- 

und Fürsorgerolle übernehmen (müssen). Unabhängig von der Position in der Geburtenreihen-

folge sagen Unterschiede in der Einschätzung der häuslichen Gewalt Unterschiede in der An-

passung zwischen den Geschwistern vorher: Je bedrohlicher Kinder und Jugendliche im Ver-

gleich zu ihrem Geschwister die Situation einschätzten und je mehr sie sich selbst die Schuld 

gaben, desto stärker waren die negativen Auswirkungen im Vergleich zu ihren Geschwistern 

(Skopp et al., 2005). 

3. Streit und Konflikte zwischen Geschwistern 

Eltern und ihr Verhalten haben einen Vorbildcharakter für Kinder und Jugendliche und damit 

auch für die Geschwisterbeziehung. Somit ist auch die Annahme plausibel, dass Kinder und Ju-

gendliche, die erleben, dass Konflikte zwischen ihren Eltern mit Gewalt einher gehen, auch auf 

diese Strategie in interpersonellen Beziehungen zurückgreifen. Gerade wenn die elterliche Be-

ziehung belastet ist, kann es zudem sein, dass Geschwister weniger durch diese beaufsichtigt 

werden. Dadurch entstehen Freiräume für verbale und körperliche Gewalt zwischen Geschwis-

tern.  
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Im Hinblick auf häusliche Gewalt berichten einige qualitative Studien von positiven Zusammen-

hängen von Gewalt zwischen Geschwistern und dem Miterleben von häuslicher Gewalt (Green, 

1984; Katz, 2014). In einer Studie mit Geschwistern, die mit ihren Müttern aufgrund von häus-

licher Gewalt in einem Frauenhaus untergebracht waren, werden diese Zusammenhänge nicht 

bestätigt (Waddell, Pepler & Moore, 2001): Sowohl im Bericht der Mütter und Geschwister als 

auch in der Interaktionsbeobachtung zeigten sich keine Unterschiede im Hinblick auf negative 

Konfliktlösestrategien zwischen den Geschwistern im Vergleich zu Geschwisterpaaren, die 

keine häusliche Gewalt erlebt hatten und bei ihren Familien lebten. Lediglich schien zwischen 

den Geschwistern ein größeres Machtungleichgewicht zu herrschen. Auch in der Studie von 

Witte (2018) fand sich kein direkter Zusammenhang zwischen dem Miterleben von Partner-

schaftsgewalt und einem hohen Ausmaß an negativen Merkmalen der Geschwisterbeziehung, 

wenn für andere Formen von Misshandlung, Missbrauch und Vernachlässigung kontrolliert 

wurde.  

Insgesamt lässt sich also festhalten, dass die Annahme, dass Kinder und Jugendliche durch das 

Miterleben von häuslicher Gewalt dieses direkt auf ihre Geschwisterbeziehung übertragen, 

nicht immer zutrifft.  
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4. Schutz und Fürsorge  

Wir versuchten gar nicht daran zu denken, wir würden nur, mein Bruder denkt sich ein Spiel aus 

und wir fangen an es zu spielen, da drunter, wir holen ein paar von seinen Spielsachen und so Din-

gen, aber wir können immer noch das Schreien hören, wenn es dann wirklich laut wird das 

Schreien, dann hört mein Bruder für einen Moment auf und schaut mich an (zieht selbst ein ängst-

liches Gesicht). Ich meine dann ‚Es ist okay, es ist okay‘, weil manchmal flippt er dann einfach aus 

oder so, er hat dann furchtbare Angst was passiert, wahrscheinlich hatte er Angst, dass jemand 

verletzt wird … Man kann sehen, dass er gleich anfängt zu weinen oder so und man versucht und 

so, versucht und macht mit dem Spiel schnell weiter (hmm) versucht und so weiter zu spielen, das 

Spiel besonders interessant zu machen und so eben, so dass er versuchen kann und es vergisst. 

(Callaghan, Alexander, Sixsmith & Fellin, 2016; S.  653; Übersetzung aus dem Englischen)1 

Unmittelbar während häuslicher Gewalt 

Das Miterleben von Konflikten zwischen Eltern stellt eine Belastungssituation für Kinder und 

Jugendliche dar. Wie auch bei heftigen Konflikten zwischen Eltern, können Geschwister in die-

sen Situationen eine wichtige Ressource darstellen. So gaben in einer Studie von Jenkins, Smith 

und Graham (1989) 59 % der befragten 9- bis 11-jährigen Kinder an, dass sie sich während eines 

Streits der Eltern an das Geschwister wandten. 40 % sprachen mit ihrem Geschwister über den 

Streit zwischen den Eltern. Zum Teil gelingt es den älteren Geschwistern die jüngeren von den 

Geschehnissen in der Familie abzulenken und sie so zu schützen (Roth et al., 2014). Geschwister 

nehmen auch eine schützende und fürsorgende Rolle in Situationen ein, in denen es zu häusli-

cher Gewalt kommt (Katz, 2014). Vor allem die älteren Geschwister, auch wenn diese in der 

genannten Studie nur zwischen vier und sieben Jahre alt waren, übernehmen die Aufgabe, den 

Schutz der jüngeren Geschwister sicherzustellen sowie diese zum Beispiel durch das Singen von 

Liedern zu beruhigen.  

 

                                                                    
1 We were trying not to think about it, we just like, my brother would think of a game and we’d just start playing it 
under there, we’d get out some of his toys and stuff like that but we’d still hear the shouting, like at some points 
when the shouting got really loud my brother would just like pause for a minute and look at me ((mimics frightened 
look)), I’d be like, ‘It’s OK, it’s OK’, cause sometimes he’d just like freak out and stuff like that, he’d be quite scared 
about what was going on cause he was, probably scared if someone was going to get hurt … You could see like he 
was going to start crying or something and you’d just try and like, try and get on with the game quite quickly, ((umm)) 
just try and like carry on playing, make the game like amusing and stuff so he could try and forget about it. 
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Situationsübergreifende Ausgestaltung der Geschwisterbeziehung 

Geschwister sind auch nach der unmittelbaren Situation oft noch wichtige Ansprechpartner*in-

nen, um sich über die Situation mit den Eltern auszutauschen: Sie verstehen bei Streit, Tren-

nung und Scheidung das Leid des jeweils anderen gut (Roth et al., 2014). Die gemeinsamen 

Erfahrungen, aber auch die Bewältigung von neuen Aufgaben, verbindet die Geschwister (Bush 

& Ehrenberg, 2003). Zudem fällt der Austausch mit dem Geschwister über heftige Konflikte 

zwischen den Eltern oft leichter als mit Freund*innen, möglicherweise auch, weil dieser Aus-

tausch weniger das Risiko einer sozialen Stigmatisierung birgt (Jenkins et al., 1989). 

Insgesamt zeigte sich auch situationsübergreifend bei dem Miterleben von Partnerschaftsge-

walt ein hohes Ausmaß an positiven Merkmalen in der Ausgestaltung der Geschwisterbezie-

hung zwischen den Geschwistern (Witte, 2018). Dies ist vergleichbar mit dem Ausmaß an posi-

tiven Merkmalen bei Geschwisterpaaren, die keinerlei Gewalt oder Vernachlässigung miterlebt 

oder erfahren haben (Witte, 2018). Das gilt besonders für die Wertschätzung und die wechsel-

seitige Unterstützung (Witte, 2020) und dann, wenn auch das jüngere Geschwister vom Miter-

leben von Gewalt berichtet (Witte, 2018). Diese positive Ausgestaltung der Geschwisterbezie-

hung tritt jedoch nur unter der Bedingung auf, dass die Geschwisterbeziehung nicht zusätzlich 

durch emotionale Vernachlässigung eines Geschwisters durch die Eltern belastet ist (Witte, 

2020).  

Auswirkungen und Grenzen des Fürsorgeverhaltens 

Eine positive Geschwisterbeziehung kann zum Teil die negativen Auswirkungen von Konflikten 

zwischen Eltern (Davies, Parry, Bascoe, Martin & Cummings, 2019) und häuslicher Gewalt (Pi-

otrowski et al., 2014) abmildern. Die Übernahme der Fürsorge für das Geschwister bei elterli-

chen Konflikten ging in einer Studie von Jenkins et al. (1989) nicht mit Auffälligkeiten und Prob-

lemen des fürsorgenden Geschwisters einher. Hierbei kann die Fürsorgerolle für das meist äl-

tere Geschwister sinnstiftend sein (Callaghan et al., 2016). Dies gilt besonders für ältere 

Schwestern (Callaghan et al., 2016).  

Die Rolle des Fürsorgenden kann allerdings auch die eigenen Bedürfnisse der Kinder und Ju-

gendlichen verdecken und somit die Suche und den Erhalt von Hilfe und Unterstützung er-

schweren (Callaghan et al., 2016). Müssen die Geschwister zu viele Aufgaben übernehmen, 

kann dies dazu führen, dass fürsorgende Geschwister andere Entwicklungsaufgaben nicht be-

wältigen können und beispielsweise in ihren schulischen Leistungen zurückfallen (Karle, 2012; 

Petri, Radix & Wolf, 2012). In Bezug auf die Geschwisterbeziehung kann gerade die Übernahme 

einer Elternrolle durch eines der Geschwister zu Spannungen und Konflikten zwischen den Ge-

schwistern führen (Sheehan, Darlington, Noller & Feeney, 2004). Auch berichten manche 
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Geschwister, dass sie in Partnerschaften im Erwachsenenalter die Rolle des elterlich Fürsorgen-

den nicht ablegen können (Roth et al., 2014). 

5. Verhalten von Eltern gegenüber Geschwistern  

Eltern geben somit den Rahmen für die Geschwisterbeziehung vor (Walper et al., 2009). Sie 

beeinflussen durch ihr Verhalten die Geschwisterbeziehung indirekt, aber auch direkt. Hierzu 

gehört, welche Werte sie den Geschwistern in Bezug auf Geschwisterbeziehung vermitteln 

(z. B. über Zusammenhalt, wechselseitige Unterstützung), welche Freiräume sie den Geschwis-

tern für die Gestaltung der Beziehung geben oder ob sie die Geschwister ungleich behandeln.  

Kommt es in Familien zu Misshandlung, sexuellen Missbrauch und Vernachlässigung, fördern 

Mütter wie Väter die Geschwisterbeziehung weniger und behandeln die Geschwister unglei-

cher (Witte, 2018). Wenn keine anderen Formen von Misshandlung und Vernachlässigung vor-

liegen, dann berichten Geschwister beim Miterleben von Partnerschaftsgewalt jedoch mehr 

Förderung der Geschwisterbeziehung durch die Mutter (Witte, 2018). Dass Eltern ein Geschwis-

ter auffordern, das andere zu trösten oder zu schützen, findet sich auch in der unmittelbaren 

Situation, in der es zu schwerer häuslicher Gewalt kommt (Katz, 2014). In einem der in der Stu-

die untersuchten Fälle übergab beispielsweise die Mutter dem älteren Kind das jüngere, um es 

zu schützen (Katz, 2014).  

Es besteht die Möglichkeit, dass es im Rahmen von elterlichen Konflikten und häuslicher Ge-

walt zu der Bildung von „Parteien“ in der Familie kommt und die Eltern einzelne Geschwister 

versuchen auf ihre Seite zu ziehen. Aufgrund fehlender Studien lassen sich hierzu allerdings 

kaum Aussagen zu Häufigkeit und Folgen machen.  

6. Fazit 

Geschwister machen oft ähnliche Erfahrungen in ihrer Familie. Dies gilt auch im Hinblick auf 

häusliche Gewalt. Auch wenn es eine große Übereinstimmung in der Einschätzung von häusli-

cher Gewalt zwischen Geschwistern gibt, so können die Erfahrungen und die Bewertung der 

Situation unterschiedlich sein. Dies hat zumeist auch Auswirkungen auf die Belastung durch die 

häusliche Gewalt und kann somit Unterschiede zwischen den Geschwistern erklären.  

Besonders ältere Geschwister übernehmen beim Auftreten von häuslicher Gewalt eine Fürsor-

gerolle gegenüber dem jüngeren Geschwister. Werden Kinder in einer Familie zusätzlich emo-

tional vernachlässigt, treten diese kompensatorischen Effekte selten auf und die Geschwister 
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zeigen weniger Fürsorgeverhalten. Kommt es jedoch zu einer positiven Geschwisterbeziehung 

bei häuslicher Gewalt, kann diese negative Auswirkungen auf ältere und jüngere Geschwister 

abmildern. Bei Geschwistern, die eine Fürsorgerolle übernehmen, kann es sein, dass diese 

selbst in anderen Bereichen Probleme entwickeln oder Unterstützung für eigene Bedürfnisse 

nicht in Anspruch genommen wird. Nichtsdestotrotz kann die Rolle des Fürsorgenden ein sinn-

stiftendes Verhalten und eine wirksame Bewältigungsstrategie darstellen.  

Unbenommen der Unterstützung, die Kinder und Jugendliche durch ihre Geschwister erfahren, 

kann es in Geschwisterbeziehungen auch zu Konflikten und Feindseligkeit bis hin zu verbaler 

und körperlicher Gewalt kommen. Diese scheint bei Geschwistern, die häusliche Gewalt miter-

lebt haben, nicht gehäuft vorzukommen. Werden Kinder und Jugendliche jedoch zusätzlich 

misshandelt oder vernachlässigt, so ist die Wahrscheinlichkeit erhöht, dass negative Verhal-

tensweisen in der Geschwisterbeziehung zu Tage treten.  
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